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Erik Sturm, Franziska Hoenesch, Paula Kohlmann und Flo Clewe vom Gründungsteam beim Renovieren. Zur Eröffnung von LOTTE strömten zahlreiche
Gäste. (Fotos: Lotte)
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LOTTE – Land Of The Temporary Eternity
Es ist schon spannend, was aus einer Idee werden kann,
wenn man sie anpackt – und Glück hat. Eine Gruppe Stu-
dierender, die vor einem Jahr die Initiative LOTTE gründe-
ten, kann von solch einer Geschichte erzählen.

„Die Zeit ist reif, etwas auf die Beine zu stellen“, befanden
im Herbst 2011 Paula Kohlmann, Literaturstudentin an der
Uni Stuttgart, ihre Kommilitonin und Freundin Maria Zamel
und Erik Sturm, Student an der Kunstakademie. Ausgangs-
punkt ihrer Idee war ein Defizit in Stuttgart, nämlich ein Ort,
an dem sich Studierende verschiedener Hochschulen tref-
fen, austauschen und gemeinsam arbeiten können. Ein
nicht kommerzieller Raum für Experimente, wo der Prozess,
nicht das Ergebnis zählt und Wissenschaft, Kunst sowie For-
schung als Basis für einen übergreifenden Dialog verstan-
den werden.

Der Ort dafür wurde schnell gefunden. Ein leer stehen-
der Eckraum in der Willy-Brandt-Straße 18 (Station Staats-
galerie) gewann das Herz des Trios. „Wir dachten, ihn tem-
porär zu nutzen, vielleicht für ein Jahr“, erzählt Paula Kohl-
mann. Bedingung seitens der Vermieter war jedoch ein 
Fünfjahresvertrag – und dafür wurde eine Rechtsform nötig.
Lange haben die Studierenden überlegt, sich dann aber
doch auf das Wagnis eingelassen und sich daran gemacht,
einen Verein zu gründen. Mindestens sieben Mitglieder galt
es zu werben. Kurzerhand wurden Freunde und Bekannte
der Uni Stuttgart, der Merz Akademie, der Filmakademie
Ludwigsburg sowie der Staatlichen Akademie der Bilden-
den Künste Stuttgart von der Idee überzeugt und man
schloss sich zum Team zusammen. Das Land Baden-Würt-
temberg – Eigentümer der Räumlichkeit – die Stadt Stutt-
gart und die Hochschulen der am Projekt beteiligten Studie-

renden wurden angeschrieben und fanden die Idee so gut,
dass sie finanziell zu deren Realisierung beitrugen.

Im Mai konnte der Mietvertrag unterzeichnet werden
und sofort darauf wurde mit den Renovierungsarbeiten
begonnen. Am 1. Juni war es dann so weit, der Projektraum
LOTTE wurde eröffnet – nicht mit einer Ausstellung, son-
dern mit einem leeren Raum und dem Konzept „Hochschu-

len an einem Ort zu verbinden“. Wie es zu dem Namen
kam? Paula Kohlmann verrät: „Irgendwann haben wir
beschlossen, den Raum nach der 85-jährigen Nachbarin zu
benennen, die seit 60 Jahren dort wohnt.“ Für was LOTTE
steht war schnell klar, nämlich für Land Of The Temporary
Eternity. Zwei bis fünf Veranstaltungen pro Monat fanden

Vorträge, Ausstellungen, Präsentation von Forschungsarbeiten – die
Palette, wofür die Räumlichkeiten von LOTTE genutzt werden können,
ist groß. 
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inzwischen statt. LOTTE hat den Nerv der Zeit getroffen,
wurde von den Studierenden zur richtigen Zeit am richtigen
Platz realisiert.

Wer den Projektraum nutzen mag, kann sich mit 100 Wor-
ten zum eigenen Forschungsthema bewerben (info@projekt-
raum-lotte.de). Angesprochen sind nicht nur Studierende,
bewerben kann sich jeder, der an einem spannenden Projekt
arbeitet – und es sind keineswegs nur Künstler gefragt. Im
Gegenteil, jeder, der eine ausgefallene Idee hat oder gerne
eine Öffentlichkeit für eine Präsentation der eigenen wissen-
schaftlichen Arbeit sucht, ist hier genau richtig. „Bewerbun-
gen von Naturwissenschaftlern sind beispielsweise sehr
erwünscht“, erklärt Paula Kohlmann, die inzwischen in Berlin
ihr Masterstudium begonnen hat und von dort aus weiterhin
im Organisationsteam von LOTTE mitwirkt.

Interessierten Ausstellungsbesuchern rät Julia Colazzo,
Studentin der Kunstgeschichte und Linguistik an der Uni
Stuttgart, einfach öfter mal auf den Internet-Seiten des Pro-

jektraums vorbeizuschauen. Im November findet sich da zum
Beispiel in Zusammenarbeit mit dem Hatje Cantz Verlag ein
Workshop und eine Buchpräsentation mit dem vielverspre-
chenden Titel „Harz IV Möbel“, und LOTTE lädt dazu ein, sich
mit dem Projekt „Lima – Beyond the park“ zu beschäftigen,
das in Zusammenarbeit mit der Fakultät Architektur und
Stadtplanung der Uni Stuttgart die wassersensible Entwick-
lung von Perus Hauptstadt in den Fokus stellt*). Julia Alber

*) Siehe auch Internationales Seite 55

KONTAKT

Projektraum LOTTE
Willy-Brandt-Straße 18
70173 Stuttgart
E-Mail: info@projektraum-lotte.de
> > > www.projektraum-lotte.de 
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Urkundenübergabe zur Systemakkreditierung
Die Akkreditierungskommission des international renom-
mierten Organs für Akkreditierung und Qualitätssicherung
der Schweizerischen Hochschulen (OAQ) hat nach einem
mehr als einjährigen Prüfungsverfahren die Systemakkredi-
tierung für die Universität Stuttgart beschlossen. Die Gut-
achtergruppe des OAQ stufte das Qualitätsmanagement
der Uni Stuttgart als wegweisend für andere Universitäten
ein.

Die Systemakkreditierung bewertet – statt einzelner Studi-
engänge – das gesamte Qualitätsmanagement im Bereich
Studium und Lehre einer Hochschule. Bei einer Feierstunde
im Senatssaal der Universität am 8. Oktober 2012 über-
reichte OAQ-Direktor Dr. Christoph Grolimund die Akkredi-
tierungsurkunde an Uni-Rektor Prof. Wolfram Ressel. Die
Universität Stuttgart hatte vor vier Jahren das Modell eines
integrierten Qualitätsmanagement-Systems entwickelt und
sich entschieden, im Bereich Studium und Lehre den Weg
zur Systemakkreditierung einzuschlagen. Die Uni Stuttgart
erhielt das Zertifikat als erste Universität in Baden-Württem-
berg und als erste Hochschule im Verbund der TU9-Univer-
sitäten. Ressel dankte bei der Urkundenübergabe allen
beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Univer-
sität für ihren monatelangen Einsatz im Dienste der Qua-
litätsentwicklung und betonte: „Mit der Systemakkreditie-
rung für Studium und Lehre hat die Universität Stuttgart
einen weiteren großen Schritt in Richtung Autonomie
erreicht. Wir werden das zentrale Thema Qualitätsmanage-
ment mit Nachdruck weiter verfolgen und alle Kernprozesse
der Universität einbeziehen.“ Grolimund unterstrich den
Modellcharakter der Qualitätskultur an der Universität 
Stuttgart. 

Das Akkreditierungssystem in Deutschland ist dreistufig:
Die Kultusministerkonferenz (KMK) fasst Grundsatzbe-
schlüsse und befindet über ländergemeinsame Strukturvor-
gaben. Der Akkreditierungsrat organisiert das Akkreditie-
rungssystem durch das Festlegen von Regeln und Kriterien.

Die Akkreditierungsagenturen führen dann die Akkreditie-
rung an Hochschulen auf Basis der KMK-Beschlüsse und
der Kriterien des Akkreditierungsrats durch.                       uk

KONTAKT

Dr. Anne Töpfer
Stabstelle Qualitätsentwicklung
Tel. 0711/685-84283, 
E-Mail: anne.toepfer@qe.uni-stuttgart.de 

Als erste Universität des Landes Baden-Württemberg und als erste Universität im
Verbund der neun technischen Universitäten Deutschlands (TU9) erhielt die Uni-
versität Stuttgart das Zertifikat zur Systemakkreditierung ihrer Studiengänge. 

(Foto: Eppler)
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Im Tandem in die Wissenschaftskarriere
Um hoch qualifizierte junge Frauen für eine wissenschaftli-
che Laufbahn zu begeistern und eine frühzeitige und konti-
nuierliche Begleitung von Studentinnen zu gewährleisten,
startet die Universität Stuttgart jetzt ein spezielles Mento-
ring-Programm für Bachelorstudentinnen. Das Programm
mit dem Namen „jumeta“ (Junior Mentoring Tandem) bie-
tet Studentinnen nach der Orientierungsprüfung eine in
dieser Form neuartige Brücke zwischen den im Studium
vermittelten Grundlagen und der späteren Karriere als Wis-
senschaftlerin.

Durch eine in Deutschland bislang einzigartige Kombination
an Förder-Bausteinen erfahren die Studentinnen wichtiges
Wissen über die Strukturen und Prozesse im Wissenschafts-
betrieb und können ihr Kontaktnetz erweitern. Grundlage
des Programms sind Mentoring-Tandems, bei denen je eine
Doktorandin einer Bachelorstudentin als Junior-Mentorin
ein ganzes Jahr mit Rat und Tat zur Seite steht, sie bei der
Karriereplanung berät und bei der Entwicklung ihrer Kom-
petenzen unterstützt. Als Besonderheit des Stuttgarter Men-
toring-Programms wird diese Eins-zu-Eins-Betreuung von
einem Gruppen-Mentoring durch „gestandene“ Professo-
rinnen der Universität Stuttgart ergänzt. Weitere Bausteine
sind Workshops zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen
sowie vielfältige Möglichkeiten, um schon früh Kontakte zu
knüpfen, die für das berufliche Fortkommen nützlich sind. 

„Entscheidend für den Erfolg der Tandems ist es, dass
die Entwicklungs- und Lernziele der Mentees und die Unter-
stützungsmöglichkeiten der Mentorinnen beziehungsweise
der Gruppen optimal zusammenpassen“, erklärt die
Geschäftsführerin des Mentorings an der Universität Stutt-
gart, Regina Rapp. Deshalb legt die Universität großen Wert
auf das so genannte „Matching“, bei dem auf der Basis von
Profilbögen und Einzelgesprächen sorgfältig die Paare
gebildet werden. 

Die Mentees werden in Workshops und Einzelge-
sprächen vertiefend in das Mentoring eingeführt und erhal-
ten für die Teilnahme an „jumeta“ Credit-Points, die als
fächerübergreifende Studienleistung anrechenbar sind. Die
Doktorandinnen ihrerseits werden in einem Training auf

ihre Aufgabe vor-
bereitet. Viele der
heutigen Junior-
Mentorinnen
haben selbst als
Mentees am „klas-
sischen“ Mento-
ring-Programm der
Universität Stutt-
gart teilgenom-
men, und freuen
sich jetzt, ihre
Erfahrungen an
talentierte und
engagierte Studen-
tinnen weiterzuge-
ben. Das bisherige
Mentoring-Pro-
gramm, das sich
vornehmlich an
Nachwuchswissen-
schaftlerinnen der
Universität Stutt-
gart richtet und
seit seiner Grün-
dung im Jahr 2004 von rund 250 jungen Frauen erfolgreich
durchlaufen wurde, soll mit jumeta eine Ergänzung um die
Zielgruppe der Bachelorstudentinnen erfahren und so eine
kontinuierliche Begleitung bereits ab dem Bachelorstudium,
über das Masterstudium bis hin zur Aufnahme einer Promo-
tion gewährleisten.                                                              amg

KONTAKT

Regina Rapp
Geschäftsführerin Mentoring-Programm für Frauen in Wis-
senschaft und Forschung
Tel. 0711/685-84127
E-Mail: jumeta@uni.stuttgart.de
> > > www.uni-stuttgart.de/jumeta 

Bei den Mentoring-Tandems steht je eine Dok-
torandin einer Bachelorstudentin als Junior-
Mentorin ein ganzes Jahr mit Rat und Tat zur
Seite.                                              (Foto: jumeta)

E I N  J A H R  M I N T - K O L L E G  > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > >

Spaß an Mathe
Das MINT-Kolleg Baden-Württemberg, eine gemeinsame
Einrichtung der Universität Stuttgart und des Karlsruher
Instituts für Technologie (KIT), kann nach einjähriger Lauf-
zeit nur Gutes vermelden: rund 2.700 Teilnehmer und posi-
tive Rückmeldungen vonseiten der Studierenden wie auch
der Professoren. 

MINT steht für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik und somit für jene Fächer, in denen das
Kolleg Studienanfängern viele Kurse anbietet, um ihnen
den Übergang von der Schule zum Studium zu erleichtern.

Bundesweit ist das MINT-Kolleg Baden-Württemberg das
größte seiner Art und zählt zu den ersten Anbietern vorbe-
reitender Kurse in den MINT-Fächern. Uni-Rektor Prof. Wolf-
ram Ressel nennt es ein „Erfolgsmodell“, das „richtig gut
ist“. Bei der Scheinklausur für Höhere Mathematik bei-
spielsweise waren rund 75 Prozent der Teilnehmer an Repe-
titorien des MINT-Kollegs, die beim ersten Versuch geschei-
tert waren, erfolgreich. Ressel sieht deshalb das MINT-Kol-
leg als eine „wichtige Einrichtung“ an, „die auch in Zukunft
interessant sein wird“. Das MINT-Kolleg hat viel zu bieten:
Vorkurse vor dem Wintersemester in Mathematik, Informa-
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tik, Physik und Chemie zum Auffrischen der Schulkenntnis-
se vor dem Studienstart; studienbegleitende zweisemestri-
ge Kurse, in denen das Wissen in den MINT-Fächern sehr
viel ausführlicher vermittelt wird; Kurse im Sommerseme-
ster, die es Gasthörern ermöglichen, vor dem Studium
größere Wissenslücken zu schließen sowie gut in den Stu-
dienalltag einfügbare Online-Module mit Lernprogrammen
und Musterlösungen.

„Ohne das MINT-Kolleg hätte ich meine Wiederholungs-
prüfung in Technischer Mechanik nicht bestanden“, erzählt
Alexander Bauer, der an der Universität Stuttgart Bauinge-
nieurwesen studiert. Erst im Rahmen der Kurse wurde ihm
klar, welche Wissenslücken er hat, und es „wurde auf alle
meine Fehler eingegangen“. Auch Dominik Schlechtweg
hat nur gute Erfahrungen mit dem MINT-Kolleg gemacht.
Den Bachelor in Linguistik in der Tasche, hat er dort seine
Wissenslücken in Mathematik und Informatik geschlossen
und sich so den Übergang in den Masterstudiengang Com-
puterlinguistik ermöglicht. Und dank überschaubarer Grup-
pen und engagiertem Lehrpersonal hat er sogar „Spaß an
der Mathematik“ gefunden. Besonders ideal nennt Dr. Clau-
dia Goll, die Leiterin des MINT-Kollegs, die Angebote für
jene Studienanfänger, die zwischen Studium und Abitur
eine längere Pause eingelegt haben oder zu Beginn eines
ingenieurwissenschaftlichen Studiums feststellen, dass sie
Schwierigkeiten haben, den Vorlesungen zu folgen. Ziele
des MINT-Kollegs für die Zukunft sind unter anderem, den
Frauenanteil zu erhöhen und ausländische Studierende mit
einem speziellen „Kombipack Sprache und Fach“ zu unter-
stützen.

Die nächsten vier Jahre wird das MINT-Kolleg Baden-
Württemberg im Rahmen des Projekts „Qualitätspakt Leh-
re“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung mit
7,6 Millionen Euro gefördert. Weitere 300.000 Euro jährlich
erhält es aus dem Programm „Studienmodelle individueller

Geschwindigkeiten“ des Landes. Aktuell unterrichten 28
Dozenten an den beiden Standorten. „Es ist doch einfach
schade, wenn jemand am Übergang ins Studium scheitert“,
sagt Dr. Norbert Röhrl, der stellvertretende Leiter des MINT-
Kollegs Stuttgart. Unsicheren Studienanfängern rät er, ein-
fach im Internet den Online-Test in Mathe, Physik, Chemie
oder Informatik zu machen und sich anschließend beraten
zu lassen.              Julia Alber

KONTAKT

Dr. Norbert Röhrl
MINT-Kolleg Universität Stuttgart
Tel. 0711/685-84217
E-Mail: norbert.roehrl@mint-kolleg.de 

Viele positive Rückmeldungen erhält das MINT-Kolleg von seinen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern, wie zum Beispiel von dem Bauingenieur-
student Alexander Bauer (links) und Dominik Schlechtweg, Student des
Masterstudiengangs Computerlinguistik.                               (Foto: Eppler) 

Die Gruppe „HeilixSpässle – Impro Come-
dy“ des Studium Generale sorgte am Erst-
semesterabend „Avete Academici“ zusam-
men mit der Uni Big Band für Unterhal-
tung. Zum Vorlesungsbeginn am Montag,
dem 15. Oktober, hatte die Universität
Stuttgart alle Studienanfängerinnen und -
anfänger und ihre Familien in die Lieder-
halle eingeladen. Uni-Rektor Prof. Wolfram
Ressel hieß die rund 2.000 Gäste willkom-
men. Auch der Stuttgarter Oberbürgermei-
sters Dr. Wolfgang Schuster und die Stu-
dierenden-Vertreter begrüßten die neuen
Studierenden. Im Mittelpunkt des Abends
stand das gegenseitige Kennenlernen der
Neuankömmlinge und der Markt der Mög-
lichkeiten. Hier stellten sich rund 40 univer-
sitäre Einrichtungen und studentische
Initiativen vor – von dem europäischen
Studentenforum AEGEE und dem Alumni-
Netzwerk über den Verein Uni-Film bis zur
Studierenden-Zeitung. Anschließend lud
die Fachschaftsvertreterversammlung
FaVeVe zur Erstsemesterparty „UNO“. Die
Uni nutzt den Abend auch zur Vergabe von
Preisen an die Studierenden. Weiteres hier-
zu unter der Rubrik Auszeichnungen. /ve

(Foto: Eppler)  

K U R Z  N O T I E R T  > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > >

Avete 2012
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STUTSGART 51 – Rekorde inklusive
Die 51. Studentische Tagung Sprachwissenschaft (StuTS)
hat vom 16. bis 20. Mai erstmals an der Universität Stutt-
gart stattgefunden – und sogleich einen Rekord zu ver-
zeichnen: über 140 Teilnehmer und 55 Vorträge, von denen
die Hälfte auf Englisch gehalten wurde.

„Das hat Nerven gekostet, war mehr Arbeit als gedacht,
aber es hat sich gelohnt und Spaß gemacht“, sagt Jasmin
Stein begeistert. Zusammen mit zehn weiteren Studieren-
den der Uni Stuttgart, dem Orga-Team der STUTSGART 51,
hat sie so erfolgreich die Werbetrommel gerührt, dass Teil-
nehmer aus Polen, Österreich, gar Japan anreisten. In der
Folge musste die ganze Tagung zweisprachig abgehalten

werden – das gab´s bislang bei keiner StuTS. „Zum Glück
haben uns das Studentenwerk, die Stadt Stuttgart, die Deut-
sche Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS) und
besonders das Institut für Linguistik der Uni Stuttgart gehol-
fen“, merkt Jasmin Stein hinsichtlich der Finanzierung und
der Unterkunft für die vielen Teilnehmer an. 

Jedes Semester findet seit 1987 die Studentische
Tagung Sprachwissenschaft an einer anderen Uni in
Deutschland statt. An der Sprachwissenschaft Interessierte
und Studierende kommen zusammen, um Vorträge zu hal-
ten, zu hören und darüber zu diskutieren. Ohne den kriti-
schen Professor als Zuhörer können Studierende anderen

Studierenden ihre Bachelor-, Master- oder Magister-Arbeit
vorstellen. Natürlich dient die StuTS auch dem gegenseiti-
gen Kennenlernen und dem Austausch über die jeweiligen
Forschungsschwerpunkte an den verschiedenen Unis.
„Wichtig sind auch das Netzwerken und der Einblick in die
Fülle der Sprachwissenschaft“, ergänzt Jasmin Stein.

55 Vorträge stellten die Zuhörer vor die Qual der Wahl.
Was zeichnet das Mittelfranzösische aus? Was ist Semantik?
What´s so special about agreement in German Sign Langua-
ge? Schwefelluft-Schnuppern oder wie werde ich der besse-
re Nachrichtensprecher? – die Auswahl war groß und viel-
fältig. Dennoch: Jeder Vortrag fand interessierte Zuhörer
und führte zu guten Diskussionen. Besonderes Interesse

wurde dem Infotalk zuteil, bei dem Dok-
toranden davon berichteten, auf was
man bei der Promotion achten muss,
wie es beispielsweise mit Bewerbung
und Finanzierung aussieht. 

... BuFaTa und FrideL
Im Rahmen der StutTS fand auch die
Bundesfachschaftentagung (BuFaTa) der
sprachwissenschaftlichen Fachschaften
statt. Fachschaftsvertreter aus ganz
Deutschland informierten sich zwei Tage
lang über aktuelle und zukünftige Ent-
wicklungen in den Studiengängen und
tauschten sich aus. 

Parallel zur StuTS hatte FrideL e.V.
(Frauen in der Literaturwissenschaft) zur

ersten studentischen Tagung an der Universität Stuttgart
geladen. Organisiert von Studierenden des Studiengangs
Master Literaturwissenschaft setzten sich unter dem Motto
„FrideL – Die Erste“ vom 17. bis 18. Mai viele Studierende
und Interessierte mit Themen zur Literatur von und über
Frauen auseinander.                                             Julia Alber

KONTAKT

Fachschaft Linguistik
Tel. 0711/685-83074
E-Mail: fachschaft.linguistik@gmx.net 

Zur studentischen Tagung Sprachwissenschaft reisten über 140 Teilnehmer an, unter anderem aus
Polen, Österreich und Japan.                                                                        (Foto: Fachschaft Linguistik)

N E U E R  S T U D I E N G A N G  V E R K E H R S I N G E N I E U R W E S E N   > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > > >

Experten für effiziente Verkehrssysteme
Die Mobilitätsansprüche der Menschen und der Wirtschaft
stellen hohe Anforderungen an die Verkehrsinfrastruktur,
an die Fahrzeuge, an die Organisation des Verkehrsablaufs
und an Verkehrsinformationen. Moderne Verkehrssysteme
sollen Ortsveränderungen schnell, sicher und mit einer
hohen Zuverlässigkeit ermöglichen. Dieser Entwicklung
trägt die Universität Stuttgart Rechnung. Sie hat den Stu-
diengang Verkehrsingenieurwesen neu eingerichtet. Zum
Wintersemester 2012/13 ist er gestartet.

Globale Trends bestimmen unser Leben. Die Weltbevölke-
rung nimmt weiter zu, immer mehr Menschen leben in
Städten, während gleichzeitig der Anteil älterer Menschen
wächst. Internet, mobile Computer, soziale Netzwerke und
„Open Source“-Projekte bieten neue Formen der Kommuni-
kation und ermöglichen es, komplexe Systeme zu steuern.
Verkehrsingenieure erfassen diese Trends und entwickeln
angepasste Konzepte, Strategien und Maßnahmen für die
Mobilität von Morgen. Um den Ansprüchen einer mobilen
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Gesellschaft an
effiziente Verkehrs-
systeme gerecht zu
werden, arbeiten
Verkehrsingenieure
interdisziplinär. Der
Aufbau des Studi-
engangs verbindet
deshalb Kompo-
nenten aus den
Studiengängen
Bauingenieurwe-
sen, Umwelt-
schutztechnik,
Elektrotechnik,
Fahrzeug- und
Motorentechnik,
Architektur und
Wirtschaftswissen-
schaften.

Die Planung
und das Betreiben
von Verkehrssyste-
men gehören zu

den Hauptaufgaben von Verkehrsingenieuren. Ausgehend
von einer Analyse der Raumstruktur und des Mobilitätsver-

haltens entwerfen sie das Verkehrsangebot (Straßennetze,
Schienennetze, Fahrpläne, Flugpläne), prognostizieren die
zukünftige Verkehrsnachfrage und ermitteln die Kosten für
den Bau und den Betrieb. Sie dimensionieren Verkehrsanla-
gen (zum Beispiel Straßen, Bahnnetze, Flughäfen, Parkie-
rungsanlagen) und entwickeln Systeme zur Steuerung des
Verkehrsablaufs. Verkehrsingenieure entwickeln neue Mobi-
litätskonzepte für den Personen- und Güterverkehr, die
sicher, umfeldverträglich und möglichst energieeffizient
sind. Dazu beschäftigen sie sich unter anderem mit neuen
Antriebstechniken und den daraus resultierenden Anforde-
rungen an die Infrastruktur (zum Beispiel Ladesäulen für
Elektrofahrzeuge), aber auch mit neuen Fahrzeug- und
Betriebskonzepten.

Das jetzt gestartete Bachelorstudium bereitet auf das
vertiefende viersemestrige Masterstudium vor, das direkt
im Anschluss begonnen werden kann. Die Einrichtung des
Masterstudiengangs an der Universität Stuttgart ist für das
WS 2015/2016 geplant.                                                          uk
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Monika Hertel
Institut für Eisenbahn- und Verkehrswesen
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Die Analyse vom Mobilitätsverhalten gehört
zu den Aufgaben der angehenden Verkehrsin-
genieure.                                              (Foto: ISV)
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Nach der Saison ist vor der Saison
Geschafft! Die Saison 2012 von Green- und Rennteam der
Uni Stuttgart ist vorbei und es ist Zeit Bilanz zu ziehen.
Gleichzeitig laufen die Planungen für 2013 bei beiden
Teams bereits wieder auf Hochtouren.

Für das Rennteam war es erneut eine sehr erfolgreiche Sai-
son. Bereits im Mai errang das Vorgängerfahrzeug F0711-6
in Michigan/USA  den dritten Platz 3 und erreichte damit
das bisher beste Ergebnis für das Rennteam in den USA.

Im Juli 2012 kam in Silverstone/England zum ersten Mal
der neue Rennwagen F0711-7 zum Einsatz. Nach einer strit-
tigen Entscheidung der Juroren sprang am Ende Platz 5 her-
aus. Darüber hinaus gründete sich im Juli der Förderverein
Rennteam Uni Stuttgart. Dieser hat es sich zum Ziel gesetzt,
ein Netzwerk unter Rennteam-Alumni aufzubauen und
dadurch Erfahrung und Wissen zu erhalten sowie die Alt-
fahrzeuge zu pflegen. Einen Monat später stand dann der
Formula Student Germany-Wettbewerb in Hockenheim an.
Mit dem Gesamtsieg in der ‚Combustion-Klasse‘ wiederhol-
te sich der Erfolg der Vorjahressaison – und das bei immer
größer und stärker werdendem Konkurrenzfeld.

Auch im September, beim Formula Student Event in Vara-
no de´ Melegari in Italien, setzte sich das Rennteam aus Stutt-
gart nach einem packenden Kampf mit den HAWKS aus
Hamburg am Ende durch und holte erneut den Gesamtsieg
nach Stuttgart. Damit überwintert das Rennteam als Welt-
ranglisten-Erster, bevor der F0711-7 im Mai 2013 zum letzten
offiziellen Einsatz in Michigan starten wird. Bis dahin
bekommt der F0711-7 noch den letzten Feinschliff, um hof-
fentlich den ersten Gesamtsieg in den USA 2013 feiern zu

können.
Das Team der kommenden Saison tüftelt nun schon seit

August am F0711-8. Es besteht aus 43 jungen, motivierten
Mitgliedern, die natürlich an die Erfolge der Vergangenheit
anknüpfen wollen. Die Ziele sind klar formuliert: fertig wer-
den, ankommen, gewinnen!                          Bernd Edelmann

Auch beim GreenTeam stimmt die Erfolgsformel
Nach zwei erfolgreichen Saisons galt es auch für 2012 die
Serie  für das GreenTeam fortzusetzen.  Das Team aus 40
Studierenden legte das Fahrzeug für 2012, den E0711-3,

Rennteam nach dem Sieg in Hockenheim                        (Foto: Ole Kröger)
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komplett neu aus. Der frühe Start ermöglichte eine lange
Testphase, die sich bezahlt machen sollte. Als zweitbestes
Elektroauto bei der Formula Student Austria und dritte Plät-
ze bei der Formula Student Germany und Spain konnten
sich sehen lassen.  Ganz besonders stolz ist das Team auf
die Teilnahme als einziges internationales Elektro-Team bei
der Formula Student China. Das Botschafterteam versuchte
Grundsteine für einen eventuellen Start einer Elektro-Serie
in China ab 2013 zu legen.

Ein großes Highlight für das Team und den E0711-2 war
im Juli  der Eintrag ins Guiness Buch der Rekorde als
schnellst beschleunigendes Elektroauto der Welt. Von 0 auf
100 Kilometer in 2,681 Sekunden ist nun die zu brechende
Rekordzeit… vielleicht schon vom E0711-4! Das neue Team
arbeitet mittlerweile intensiv an der Konstruktion des
E0711-4. Jedes Mitglied versucht, das Beste aus den Vorjah-
ren zu transferieren und mit neuen Ideen zu verknüpfen.
Das Ziel ist auch beim GreenTeam nach wie vor gesetzt:

Gewinnen! Dies setzt ein stimmiges Gesamtkonzept für sta-
tische – wie dynamische Disziplinen voraus, und es wird
alles daran gesetzt, um der Konkurrenz einen Schritt voraus
zu sein.                                                                       Axel Leins
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Bernd Edelmann
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Tel. 0711/685-68117
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Axel Leins
Greenteam
Tel. 0711/685-65759
E-Mail: info@greenteam-stuttgart.de
> > > www.greenteam-stuttgart.de/ 

Auch beim GreenTeam gab es in Hockenheim einiges zu feiern                                                                                                                        (Foto: Greenteam)
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App für verschiedene Verkehrsmittel
Drei Studenten im gemeinsamen Studiengang Wirtschafts-
informatik der Universitäten Stuttgart und Hohenheim, Dmi-
tar Abadzic, Enrico Ferro und Tobias Stix, präsentierten im
Sommer auf dem LinuX-Tag in Berlin ihr Produkt: die
SuMoRoutez-App (Sustainable Mobility Routes). Für ihr
Konzept, mit einer App verschiedene Verkehrsmittelanbieter
zu vergleichen, erhielten sie den mit 4.000 Euro dotierten
„Baden-Württemberg Goes Mobile“- Award. 

Insbesondere in Großstädten besteht heute eine große
Auswahl an Verkehrsmitteln, die man nutzen kann, um von
A nach B zu kommen. So bietet bereits der Öffentliche Per-
sonennahverkehr (ÖPNV) in Städten wie Berlin, München
oder auch Stuttgart eine teilweise verwirrende Auswahl an
Kombinationen von Bussen, S-Bahnen und Straßenbahnen.
Zwar bieten viele Verkehrsbetriebe bzw. -verbünde eine Onli-
neauskunft und erlauben Dienste wie car2go oder Nextbike
eine Onlinesuche nach dem nächstgelegenen Fahrzeug und

teilweise auch eine on-board-Navigation, eine verkehrsmit-
telübergreifende Suche ist heute aber meist nicht möglich.

Mit ihrer App SuMo-Routez wollen die Studenten hier
Abhilfe schaffen. Durch Abfrage verschiedener Verkehrsmit-
tel, Gegenüberstellung der Alternativen und die Möglich-
keit, nach verschiedenen Kriterien (zum Beispiel Dauer oder
Kosten) zu sortieren, soll der Nutzer bei seiner Wahl unter-
stützt werden. Zudem soll ihm eine verkehrsmittelübergrei-
fende Navigation und – soweit dies von den jeweiligen Ver-
kehrsmitteln unterstützt wird und der Nutzer dort ein Benut-
zerkonto hat – eine Buchung ermöglicht werden. Betreut
wurden die Studenten von Dr. Andreas Helferich und Lars
O. Mautsch vom Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftsinformatik II sowie von Prof.
Georg Herzwurm am Betriebswirtschaftlichen Institut der
Universität Stuttgart. Weitere Informationen unter
> > > http://bitly.com/RRVtKB.                                               uk
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Zufrieden trotz Stress
Neun von zehn Absolventen mit Doktortitel sind zufrieden
mit ihrem Promotionsstudium an der Uni Stuttgart. Das
geht aus der Absolventenstudie des Internationalen Zen-
trums für Hochschulforschung (INCHER) in Kas-
sel hervor. Damit fällt die Zufriedenheit in die-
ser Gruppe noch deutlich höher aus als bei den
Master- und Diplomabsolventen der Uni, die
mit 84 beziehungsweise 70 Prozent im Bun-
desvergleich ebenfalls überdurchschnittlich
zufrieden sind. An der Befragung, die Ende
2011 zum dritten Mal in Stuttgart durchge-
führt wurde, beteiligten sich knapp 100 ehe-
malige Doktoranden des Abschlussjahr-
gangs 2010. 

Gelobt wurde vor allem die Ausstattung an
der Universität: Mit den Nutzungsmöglich-
keiten von Laboren, der EDV-Einrichtungen
und des Angebots an wissenschaftlicher
Literatur waren jeweils mehr als 80 Pro-
zent der Befragten „zufrieden“ oder „sehr
zufrieden“. Auch über die Betreuungssitua-
tion während der Promotion äußerten sich
drei von vier Promovierten positiv. Mehr als
80 Prozent würden wieder dieselbe Betreuungs-
person wählen. Geteilte Rückmeldungen gab es indessen
hinsichtlich der Arbeitsbelastung am Institut: Einer von drei
Befragten gab an, dass berufliche Verpflichtungen wie bei-
spielsweise Lehrveranstaltungen den Dissertationsfort-
schritt behinderten, bei 44 Prozent dagegen traf dies nur „in
geringem Maße“ oder „gar nicht“ zu.  

Positiv bewertet wird auch die berufliche Situation nach
der Promotion: Aus den Abschlussjahrgängen 2008 bis 2010
der Universität Stuttgart arbeitete jeweils die Hälfte der Pro-
movierten in akademischen und nicht-akademischen
Berufsfeldern – mit der gegenwärtigen Berufssituation
zufrieden zeigten sich in beiden Gruppen drei von vier
Befragten. Bemerkenswert ist die regionale Bindung: Mehr

als ein Jahr nach Abschluss der Promotion arbeiten zwei
Drittel der Promovierten der Jahrgänge 2008 bis 2010 in

Baden-Württemberg, ins Ausland zog es nur jeden
zehnten. Ähnlich sieht es bei den auslän-

dischen Doktoranden
aus, die an der Univer-

sität Stuttgart etwa 14
Prozent der jährlichen

Promotionen ausmachen:
Auch sie blieben mehrheit-
lich in Baden-Württemberg. 

Uni-Rektor Prof. Wolf-
ram Ressel verwies mit Blick

auf die Ergebnisse der Stu-
die auf den Beitrag, den

die Universität
für die wirt-

schaftliche
Entwick-

lung
der

Region
leistet:

„Diese Befunde unter-
streichen die wichtige Rolle, die die Universität Stuttgart bei
der Förderung und Bindung von Spitzenkräften für For-
schung und Wirtschaft in Baden-Württemberg spielt. Die
hohen Zufriedenheitswerte und die ausgezeichnete Berufs-
situation unserer Promovierten zeigen, dass sich die Ent-
scheidung zur Promotion an der Universität Stuttgart für die
Doktoranden lohnt“, so Ressel.  hhg
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